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Seite 44
750 Jahre Berlin sind
Anlaß genug . uns mit
der Verkehrsge-
schichte dieser Stadt
näher zu beschäftigen.
Dr. Günther Mollen-
hauer stellt sein S-
Bahn-Diorama vor.

Titelbild : Die ehemalige Reichshauptstadt und Metropole Berlin feiert 1987 ihr 750 ;ähriges Bestehen _Berlin und seine
Eisenbahnen" werden uns in diesem Jahr noch mehrfach beschäftigen . Den Anfang macht heute ein nachgerade legendä-
res Verkehrsmittel : die S-Bahn, die Dr . Günther Mollenhauer auf einem HO-Diorama einfühlsam in Szene gesetzt hat .
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ZUR SACHE

Stiefkind Güterwagen

„Im Eigentumsbestand der DB befanden sich
Ende 1959 rd. 270 000 Güterwagen, die sich zu
63 % auf offene, 35 % auf gedeckte und rd. 2 % auf
sonstige Bauartgruppen verteilen."

So steht es im fast schon legendären „Leh-
mann-Pflug" („Der Fahrzeugpark der Deutschen
Bundesbahn und neue, von der Industrie entwik-
keife Schienenfahrzeuge") auf dem Höhepunkt
der Epoche /11 zu lesen ; dieser über % Mio . Güter-
wagen standen 24 024 Reisezugwagen und t952
Wagen für Post, DSG und Militär gegenüber. Gü-
terwagen zu Reisezugwagen also im Verhältnis
10:1- und dies zu einer Zeit, die nicht ohne Grund
die wohl beliebteste Modellbahn-Epoche dar-
stellt. Kein Wunder.' Der Vorkriegs-Schnelltrieb-
wagen VT 06 war noch ebenso unterwegs wie die
39, der „Glaskasten" oder die 56.20 : gleichzeitig
waren vor den F-Zügen schon V 200 oder E 50 vor
schweren Durchgangsgüterzügen anzutreffen -
Triebfahrzeuge, wie sie uns die rührige Industrie
in den letzten Jahren als gelungene Großserien-
Modelle bescherte oder demnächst bescheren
wird. Nur scheint es mitunter, daß das epochale
Interesse der Modellbahner über die Puffer der je-
weiligen Zuglok nicht allzu weit hinausreicht : zu-
mindest ist dies aus zahlreichen Anlagenfotos zu
schließen, auf denen die Zugbildung der sonsti-
gen Ausstattung und Ausgestaltung mitunter dia-
metral entgegengesetzt ist. Was die Heisezugwa-
gen angeht. haben wir über Entwicklung und Zug-
bildung schon des öfteren berichtet : genannt
seien hier die Artikel „Rund um den Personen-
zug' (MIBA 11/72), „Die deutschen Vorkriegs-
Schnellzugwagen" (8/73) oder „Die deutschen

Vorkr egs-Eilzug wagen" (9/74), Die damals kon-
statierten Modell-Lücken (wir reden hier nur von
der Baugröße H0) sind mittlerweile fast alle ge-
schlossen; Anlaß genug, so meinen wir. uns jetzt
in adäquater Weise mit den Güterwagen zu befas-
sen, allein schon wegen der eingangs genannten
Mengenverhältnisse. Dabei werden wir uns nicht
mit der müßigen Frage abgeben, ob das Indu-
strie-Angebot wegen des mangelnden Modell-
bahner-Interesses so lückenhaft ist, oder ob sich
Ursache und Wirkung genau umgekehrt verhal-
ten ; diese Frage erscheint uns ebenso akade-
misch wie die nach der Erst-Existenz von Huhn
oder Ei. Unsere in dieser Ausgabe beginnende
Sichtung des H0-Güterwagenparks berücksich-
tigt in gleicher Weise die Interessen von Industrie
und Modellbahnern ; der sich aus der Bestands-
aufnahme ergebende Forderungskatalog wird, so
hoffen wir zuversichtlich, in Göppingen genau so
aufmerksam gelesen wie in Salzburg, in Nürnberg
ebenso wie in Wien. Como oder Vicenza : Schwä-
bisch Halt schließlich ist mittlerweile auch eine
kleine, aber feine Adresse für Modellbahner-Wün-
sche geworden. Die zwangsläufige Wartefrist
während der notwendigen Ergänzung und Bele-
bung des H0-Güterwagenparks werden Güterwa-
gen-Fans nicht ungenutzt verstreichen lassen:
Was noch alles „auf Maß gebracht" werden kann,
ist gleichfalls unserer Artikelfolge zu entnehmen.
Das „Stiefkind Güterwagen" wird darüber gewiß
nicht gleich zum verhätschelten Liebling werden:
eine vorbildnähere Orientierung des Angebots
hingegen - weniger pittoreske Exoten, mehr be-
kannte Standardtypen - scheint an der Zeit, mm
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PANORAMA

Totalschaden am Motor
Bei einer Sonderfahrt nach Volkach erlitt der histo-

rische Triebwagen der Dampfbahn Fränkische
Schweiz e .V . (ex DRG-VT 135 069) einen Motorscha-
den, als ein Kolbenfresser die Pleuelstange durch das
Motorgehäuse fliegen ließ . Um den Wagen wieder
flott zu bekommen, bittet die DFS alle Eisenbahn-
freunde um Spenden auf das Vereinskonto 40 725 hei
der Sparkasse Ebermannstadt (BLZ 763 510 40) unter
dem Stichwort „Triebwagen" . Allen Spendern werden
automatisch Spendenbescheinigungen zugesandt.

Hanns Heinen t

Am 4 . 11 .86 verstarb Hanns Heinen im Alter von 65
Jahren . Vielen Modellbahnern war Herr Heinen der
Inbegriff des erfahrenen und hilfsbereiten Modellbau-
ers . Wir werden ihm ein ehrendes Angedenken bewah-
ren .

Modellbahn in Hermeskeil

Das Eisenbahn-Museum Hermeskeil (MIBA 11/86,
S . 10) ist um eine Attraktion erweitert worden : lm Lok-
schuppen wurde auf einer Fläche von 8 x 3 Metern in-
mitten der ausgestellten Dampfloks (BR 01, 44, 50 und
52) eine Modellhahn in Spurweite 1 aufgebaut . Beson-
ders in der Vorweihnachtszeit wird die Anlage ein wei-
terer Anziehungspunkt fürJung und Alt sein .

Miba wagt jetzt den
Sprung an die Börse

500-Millionen-Schilling-Investition geplant

	

Den Sprung an die Wiener

	

,Wir verdienen zwar ganz gut,

	

keif

	

Börse wagt die oberöster-

	

aber diese investitionen kön-
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reirhische Mitterbauer Hol-

	

nen wii nicht alleine aus dem

	

ven

	

ding AG . Zur Aufstockung des

	

Cash-flow finanzieren .' 1986

	

tert

Miniaturbahnen AG?
MIBA-Leser Herbert l ritz aus Radstadt (Öster-

reich) entdeckte diese Meldung in einer Tageszeitung
im Nachbarstaat . Von Hamsterkäufen bitten wir Ab-
stand zu nehmen!

Erste NBS-Teileröffnung
Für das Jahr 1987 steht bereits die offizielle Inbe-

triebnahme des ersten Abschnittes einer Neuhaustrek-
ke bei der D13 an : Zum Sommerfahrplan '87 gehen die
ersten 38 Kilometer der Strecke Mannheim-Stuttgart
in Betrieb . Das Teilstück führt von Mannheim/Hbf
nach Graben-Neudorf und ermöglicht in Zukunft
noch dichtere Zugfolgen im Nahverkehrsbereich um
Mannheim, da die jetzt stark überlastete alte Strecke
durch Umlegung der Fernreisezüge entzerrt wird.

Baumstark?
Im Bahnhof Rendsburg hat man die Zeichen der

Zeit erkannt und sorgt für Auflockerung der öden
Bahnsteige . Die DB will die Pflanzaktion auch in an-
deren Bahnhöfen durchführen- um auch nach außen
sichtbar werden zu lassen, daß die Bahn das umwelt-
freundlichste Verkehrsmittel ist .

	

( Foto : DVH)
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„Rot ist Spitze, Grün ist problematisch"
Am 10 . 12. 1986 präsentierte die DB auf Gleis 1 des

Frankfurter Hauptbahnhofes der Presse ihr neues
Farbkonzept, in das auch die Ergebnisse des Lack-
wettbewerbes (MIBA 12/85 und 6186) Eingang fanden.
Im Interesse der Aktualität und im Hinblick auf die in
Kürze zu erwartenden Modelle in neuer Farbgebung
dokumentieren wir hier DB-Unterlagen ; eine kritische
Würdigung der neuen Farbgebung und die DB-Uberle-
gungen („Rot ist Spitze, Grün ist problematisch").
wird folgen .

	

mm
Die neue I ahrzeugiarbgebung isl der sichtbare Aus-

druck einer gewandelten Einstellung der Deutschen
Bundesbahn (DB) zu -ihren Kunden", erklärte DB-Pres-
sesprecher Elmar Haass am Mittwoch im Frankfurter
Hauptbahnhof.

Bei der Präsentation eines Musterzuges, dessen Wa-
gen bereits in den zukünftigen DB-Farben umgespritzt
waren, sagte Haass weiter . , .Aus Umfragen wissen wir.
daß unsere Kunden eine saubere, helle und farbenfrohe
Bahr wünschen . Nachfragen bestätigen : Mit der neuen
Farbgestaltung unserer Fahrzeuge haben wir den Kun-
dengeschmack sehr gut getroffen ." Ein einfaches Um-
spritzen aller Wagen werde es aber nicht gebeni weil die
neuen Farben auch als Garantie für eine bestimmte Pro-
duktqualität zu verstehen seien.

Die neue Produkt-Philosophie der DB orientiert sich
an Qualitätsstandard wie Geschwindigkeit, Service,
Komfort und Bedienungshäufigkeit . Das Zugangebot
wird danach in vier Gruppen eingeteilt und durch spe-
zielle Farben gekennzeichnet . Rot ist künftig die Farbe
des schnellen Intercity- und Intercity-Express-Verkehrs,
Blau steht für den übrigen Fernverkehr und Grün für den
Nah- und Regionalverkehr. Kennfarbe der S-Bahnen
wird bundesweit Orange.

Alle fabrikneuen oder modernisierten Reisezugwa-
gen werden künftig nach diesen Vorgaben gespritzt . Auf

hellgrauem Grund tragen sie dann die produktspezifi-
sche Kennfarbe als breites Band im Fensterbereich . Die
Lokomotiven werden rot mit einer hellgrauen Konlrast-
fläche an den Stirnseiten, damit sie auf größere Entfer-
nungen besser erkannt werden können . Sie sind vor al-
len Zugtypen frei einsetzbar_

Der Kunde wird sich an den neuen Farben leichter
orientieren können - nicht nur auf dem Bahnsteig, son-
dern auch schon bei der Reiseplanung . Das gesamte
Informationsangebot, wie Fahrplandrucksachen und
Werbung, soll farblich auf den jeweiligen Zugtyp abge-
stimmt werden . Wer dann Informationen etwa zum Inter-
city-Verkehr sucht, kann sich von der Farbe Rot leiten
lassen.

Die Züge der Deutschen Bundesbahn werden ihr
charakteristisches Erscheinungsbild jedoch erst dann
besitzen, wenn alle mitgeführten Wagen die gleiche
Farbgebung haben . Mit der Realisierung des Farbkon-
zepts wird sofort begonnen . So wird beim Rollout des
neuen Nahverkehrsbetriebswagen VT 628 am 17 . De-
zember 1986 sich dieser bereits in der grünen Farbe
präsentieren und auch die im Januar 1987 folgende er-
ste Serienlokomotive der Baureihe 120 wird sich im
neuen Kleid zeigen . Dies gilt auch für die City-Bahn
Hamburg - Stade, die mit Fahrplanwechsel 31_ Mai 1987
ihren Betrieb aufnimmt.

Derzeit wird an einem Programm gearbeitet . das eine
möglichst kostenneutrale Umsetzung der neuen Farb-
gebung vorsieht . Während alle neu auszuliefernden
Fahrzeuge bereits die neuen Farben [ragen, sollen bei
den anderen Fahrzeugen die ohnehin zu bestimmten
Fristen fälligen Farbauffrischungen zur Umstellung ge-
nutzt werden . Ziel ist es, die hochwertigen IC- und ICE-
Züge bis zur Inbetriebnahme der Neubaustrecken Han-
nover - Würzburg und Mannheim - Stuttgart im Jahr
1991 im neuen Gewand zu fahren .

	

q
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MODELLBAHN-GRUNDLAGEN

Der Güterwagenpark in HO
von Stefan Carstens

Bestandsaufnahme
und Vorschläge (1)

Seit mehreren Jahren werden in verschiedenen
Fachzeitschriften mit schöner Regelmäßigkeit Wün-
sche an die Modelleisenhahnhersteller geäußert . Ich
halte dies grundsätzlich für sinnvoll, denn es hat sich
in der Vergangenheit gezeigt, daß die Industrie sehr
wohl auf die Wünsche ihrer potentiellen Kunden ein-
geht (wenn auch einige Entwicklungen das Gegenteil
zu beweisen scheinen) . Allerdings haben all diese Um-
fragen nach Wunschmodellen etc . einen Nachteil:

Gewünscht und gefordert werden Dampf-, Diesel-
und Elloks, allenfalls noch Triebwagen . Aber Reise-
zug- oder gar Güterwagen - weit gefehlt! Dem unvor-
eingenommenen Betrachter muß es so erscheinen, als
ob auf diesem Sektor die Modelleisenbahner wunsch-
los glücklich wären . Dem ist aber leider nicht so . Im
Gegenteil : beim Zusammenstellen der vorhandenen
Wagentypen wird sehr schnell deutlich, daß der epo-
chenhewußte Modelleisenbahner bestimmte Ver-
kehrs- und Beförderungsaufgaben des Vorbildes nicht
bewältigen kann . Ebenso schnell wird jedoch auch
deutlich, daß viele Güterwagenmodelle (auch neuen
Herstellungsdatums) unmaßstählich sind bzw . nicht
mehr heutigem Fertigungsstandard entsprechen.

Lä nderba h ngü terzug (1914 -- 1915)

Uni einen sinnvollen Forderungskatalog zusam-
menzustellen. muß zunächst einmal das Angebot der
Industrie gesichtet werden, wobei hierbei gleich zu be-
rücksichtigen ist, daß ein Teil der Wagen nicht in heu-
tiger Qualität als Modell vorhanden ist.

Die nachfolgende Zusammenstellung zeigt, nach
Epochen und Gattungen geordnet, welche Modelle
von welchem Hersteller angeboten werden, wobei
auch Modelle aufgelistet sind, die für eine andere
Epoche beschriftet sind . Ebenso wurden Fehler des
Modells, die sich mit geringem Aufwand beheben las-
sen, vernachlässigt . Hierzu zählen z .B . ein falsches
Sprengwerk, fehlende Trittstufen und angespritzte
Trittstangen und Signalhalter . Hinter der Wagengat-
tung steht der jeweilige Hersteller (F= Fleischmann.
L=Liliput, M=Märklin, P=Piko, R Roco,
T=Trix), wobei ein kleiner Buchstabe für eine heuti-
gen Maßstäben nicht mehr entsprechende Qualität
steht.

Für die Aufstellung habe ich mich bewußt von den
üblichen Epochen 1-1V gelöst, um in den Zeiträumen.
in denen große Entwicklungssprünge gemacht wur-
den, besser differenzieren zu können .

Tabelle 1

Vorhandene Wagen

	

Nicht heutige Qualität

	

Bemerkungen

Pwg hay (7)

	

Pwg pr (f,m,p,t)

G Hannover) P)

(T)
G Cassel, München (F,I,m,r,t)
Nm(M)

K Elberfeld (F)

T (T)
Gk (M,T)
Gk (T)

0 Schwerin (F,t)

Omk Würzburg (T)

H Regensburg(F,M,P .t)

Kesselwagen (M,T)
Sät topfwagen (P)

preuß . Güterzugpackw. nach
Musterblatt 11 a 13a, bayer . Güterzugpackw.

gedeckter preuß . G-Wagen nach
Musterbi . 11 d S
gedeckter bayer . G-Wagen nach Zeichn . 260
gedeckter Güterwagen der Verbandsbauart
gedeckter württembergischer G-Wagen

preuß . Klappdeckelwagen nach
Musterblatt 11 d 4
preuß . Verschlagwagen nach
Musterblatt 11 d 10
oldenburgischer Fischkühlwagen
Bierwagen
bayerischer Milchwagen
offener Wagen der Verbandsbauart mit
ahhordbaren Holzwänden
offener Wagen mit Blechwänden nach preuß.
Musterblatt 11 d 1
offener bayer . Wagen nach Zeichnung 324
hochbordiger offener Wagen für
Viehtransport nach bayer. Zeichnung 303

Drehschemelwagen der Verbandsbauart

VOmz Münster (t)



Bild 1 . Ein Pwg pr 12
(130 175 Ran), am 19 . 11-
57 in Minden aufgenom-
men- Als Länderbahnwa-
gen hatte er noch nicht die
diagonalen Kastenstre-
ben, dafür aber durchge-
hende Trittstufen . (Foto:
DB, Slg . Carstens).
- Zu Tabelle 112-

Im einzelnen halte ich folgende Epocheneinteilung
für sinnvoll:

- Länderbahnzeit(ca . 1910 1915) . Eine frühere Epo-
che läßt sich mangels Fahrzeugen, Ausstattungsde-
tails und nicht zuletzt auch Kenntnis der Modell-
bahner kaum realistisch darstellen.

- Frühe Reichshahnzeit (1925 1930) . Diese Zeit der
Deutschen Reichshahn war noch weitgehend durch
die Länderhahnfahrzeuge geprägt und zeigte daher
gerade im Wagenpark ein recht vielfältiges Erschei-
nungsbild.

- Reichsbahn-Blüte (1935 -1940) . In diese Zeit fallen
etliche Fortschritte im Fahrzeughau wie z .B . die
weitgehende Anwendung der Schweißtechnik . Eine
noch spätere Reichsbahnepoche halte ich nicht für
sinnvoll, da hei Gestaltung einer Eisenbahnanlage
das zeitgeschichtliche Umfeld nicht vernachlässigt
werden sollte . Eine Anlage jedoch in Kriegszeiten
anzusiedeln ist meines Erachtens. gelinde gesagt.
geschmacklos.

Frühe Bundesbahnzeit (1950 -1955) . Eine Zeit, die
wiederum durch einen recht vielfältigen Fahrzeug-
park, der von Länderbahnwagen bis zu ersten Neu-
konstruktionen reicht . von Interesse ist.

- Bundesbahnzeit von 1960 - 1965 . Ähnlich wie die
Deutsche Reichsbahn vor dem Krie g erlebte Anfang
der 60er Jahre die Deutsche Bundesbahn ihre Blüte-
zeit, als die gummibereifte Konkurrenz im Güterver-
kehr noch nicht dieselbe Bedeutung wie heute hatte.
Dies wird auch an der Konstruktion etlicher Spe-
zial-Güterwagen deutlich.

- DB heute (ca . 1975 - 1985) . Die vor dem Zweiten
Weltkrieg gebauten Wagen sind vollständig vom
Schienennetz verschwunden, an ihre Stelle sind mo-

derne, vollständig geschweißte Konstruktionen ge-
treten.
Auffallend an dieser Aufstellung ist, daß die so

schön bunten Privatkühlwagen in verschiedenen Aus-
führungen angeboten werden . Es ist auch unbestritten,
daß diese Wagen früher relativ häufig in Zügen zu fin-
den waren, so daß ein Bierwagen u .a . auch in einen
Nahgüterzug paßt . Nur sollten die Hersteller in ihrem
Angebot bitteschön nicht vergessen, daß z .B . auch ein-
mal Schnittholz oder Schienen oder Strohballen um
nur einiges zu nennen - befördert werden mußten.
Und hierfür sind im Angebot der Hersteller keine ge-
eigneten Wagen vorhanden.

Ini einzelnen fehlen folgende Wagentypen:
preußischer Güterzugpackwagen . Früher führten al-
le Güterzüge einen Güterzugpackwagen als Arbeits-
platz für den Zugführer mit . Da diese Güterzug-
packwagen grundsätzlich nicht im Bereich fremder
Bahnverwaltungen eingesetzt wurden . fehlt für eine
Modellbahnanlage, die im preußischen Bereich an-
gesiedelt ist, ein geeigneter Pwg . Am sinnvollsten er-
scheint hier der Pwg nach Musterblatt II a 13 . Die-
ser erstmals 1912 gebaute Packwagen wurde bis in
die 60er Jahre als Pwg pr 12 bei der DB eingesetzt.
Genauso wünschenswert wäre jedoch auch eine
Überarbeitung des Pwg nach Musterblatt 11 a 13a.
Dieser spätere Pwg pr 14 ist zwar im Angebot der
meisten Hersteller vorhanden, jedoch kann keines
der Modelle befriedigen . Obendrein entsprechen
die gewählten Ausführungen nicht dem Ursprungs-
zustand, so daß auch kein Wagen zu einem Länder-
bahnwagen umbeschriftet werden kann.
gedeckter Güterwagen mit langer Ladefläche : GI
der Verbandsbauart (späterer GI 11)
Eine Überarbeitung des 0 Halle (späterer 0 10) ist
dringend erforderlich, da dieser Wagen von keinem
Hersteller in befriedigender Ausführung angeboten
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wird, aher typisch für Güterzüge vor dem Ersten
Weltkrieg war.

- Om-Wagen der Verhandshauart . Von dem Wagen
wurden ah 1913 insgesamt 139 410 Exemplare Be-
haut . Er ist damit der häufigste Güterwagen in
Deutschland gewesen.

- Rungenwagen der Verhandshauart . Die Rungenwa-
gen der Verbandsbauart wurden zwar in größeren
Stückzahlen erst ah 1921 gebaut : da sie jedoch viel
häufiger waren als die Rungenwagen nach Muster-
blatt 11 d 5, halte ich diesen Wagen vom Vorbild her
für sinnvoller. Ausschlaggebend für diese Entschei-
dung ist auch, daß die Rungenwagen der Verbands-
bauart (später R 10) bis um die Mitte der 60er Jahre

bei der DB eingesetzt waren . während die Länder-
bahn-Rungenwagen (spätere R 02) bereits Ende der
50er Jahre ausgemustert wurden.

2- und 4achsige Schienenwagen IS . SS : z .B . nach
Musterblatt II d 6 a . II d 7 oder der Verhandshau-
art) . Wagen dieser Gattung wurden bisher von allen
Modelleisenhahnherstellern konsequent vernach-
lässigt, obwohl gerade die kurzen 4-achsigen SS-
Wagen interessante Vorbilder für die Modelleisen-
hahn sind.

Verschlagwagen der Verhandshauart oder nach Mu-
sterblatt II d 10 in der richtigen Länge, d .h . auf
einem Fahrgestell mit 4,00 m Achsabstand.

Güterzug der Deutschen Reichshahn (1925 -1930)

	

Tabelle 2

'
Vorhandene Wagen

	

Nicht heutige Qualität

	

Bemerkungen

G Hannover (P)

11)
Kassel . München ( F .I,m,r,t)
Gr Kassel F,m,P,r .T)
K Wuppertal (F)

V Altoma (1-,P- T)
T I l•t,T)

0 Schwerin (F,tl

Ontk Würzburg (T)

Om Königsberg{P,R,t)

1-1 Regensburg (F .M,P.n

X Erfurt (f.p .R)
Kesselwagen (M,P,T)
Säuretopfwagen (P)

Pwg pr (f,m,p,t)

K W'uppertal(f,r)

Vlt Altona (I)

O Halle (f,m .r(

VOmz Münster (t)

R Stuttgartft)

Preuß . Güterzugpackw. nach
Musterblatt Ila 13 a
gedeckter preuß . G-Wagen nach
Musterbl . 11 d 8
gedeckter bayer . G-Wagen nach Zeichn . 260
gedeckter Güterwagen der Verbandsbauart
gedeckter Güterwagen, Austauschbau.
preuß . Klappdeckelwagen nach
Musterbl . 1 1d 4
Klappdeckelwagen . Austauschbau
preuß . Verschlagwagen nach
Musterblatt 11 d 10
Verschlagwagen, Austauschbau
Bierwagen

offener Wagen der Verbandsbauart mit
abbordbaren Holzwänden
offener Wagen mit Blechwänden nach preuß.
Musterblatt 11 d l
offener bayer . Wagen nach Zeichn . 32
hochbordiger offener Wagen für
Viehtransport nach bayer. Zeichnung 303
hochhordigerO-Wagen, Austauschbau

Rungenwagen der Verbandsbauart
Drehschemelwagen der Verhandshauart

E lachwagen, verschiedene Bauarten

Wie bereits erwähnt, stammten die meisten Güter-
wagen der Deutschen Reichsbahn in den 20er Jahren
noch aus der Länderbahnzeit . Dementsprechend ist
auch das Angebot der vorhandenen Güterwagen im
Modell ähnlich gering . Zwar sind einige Wagen der
Austauschbauarten hinzugekommen (Gr Kassel, V Al-
tana, Om Königsberg), aber die Lücken im Angebot
sind die gleichen geblieben . Auch für diese Epoche
fehlen passende Güterzugpackwagen ehemals preußi-
scher Bauart (vom Pwg nach Musterblatt I la 13 a wur-

den immerhin über 9700 Exemplare gebaut, er war so-
mit der häufigste Pwg hei der Deutschen Reichsbahn),
ein gedeckter Güterwagen mit langer Ladefläche, ein
0-Wagen mit ahhordbaren Holzwänden (0 Halle), ein
Rungenwagen und sämtliche Schienenwagen (S, SS).
Gerade die drei letztgenannten Gattungen (R, 5, SS)
sind m . E . ein Muß für einen Modellbahngüterzug:
nicht zuletzt, weil sie vielfältige, interessante Möglich-
keiten der Beladung zulassen .

(weiter auf S . 16)
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Bild 2 . Dieses HO-Modell
eines Om 12 . wie er als
Großserien-Modell unbe-
dingt benötigt wird, ent-
stand durch Umbau eines
Om 21 von Roco i die Be-
schriftung stammt von
Gaßner.
-Zu Tabelle 112-

Bild 3 . Ein Rungenwa-
gen der Verbandsbauart
im Modell . Basis für den
Umbau war ein Piko-Wa-
gen . bei dem die Bord-
wände niedriger geschnit-
ten wurden und eine Holz-
verkleidung erhielten . Die
Beschriftung ist wiederum
von Gaßner . die Stamm-
holz-Ladung entstand aus
geschälten echten Zwei-
gen.
-Zu Tabelle 1/2-

Bild 4 . Vor vielen Jahren
hatte Trix ein maßstäbli-
ches Modell eines Vh 14
im Programm . Mit Zurüst-
teilen von Weinert, neuen
Türen (Fleischmann), neu-
em Fahrwerk (Roco) und
neuer Beschriftung (Gaß-
ner) entspricht der Wagen
fast heutigem Fertigungs-
standard : dennoch ist eine
Neuauflage dringend er-
forderlich.
-Zu Tabelle 1/2-
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